
TATSACHEN ZUM IMPERIALISMUS

Mörder in Richterrobe 
bleiben unbehelligt

TATSACHEN VOM SOZIALISMUS

Nach internationalem 
Recht und Gesetz

(NW) • Der faschistische Volksgerichtshof verkün
dete allein von 1937 bis 1944 5181 Todesurteile; die 
Sondergerichte lieferten 32 000 Widerstandskämp
fer dem Henker aus.
• Die Justiz der BRD vertritt bisher die Auffas
sung, der Volksgerichtshof sei ein ordentliches Ge
richt gewesen im Sinne des Gerichtsverfassungsge
setzes, und man könne „nicht von sich aus allge
meine Gesetze des Volksgerichtshofes aufheben".
• Daraus folgt, daß die in der BRD lebenden Mör
der in Richterrobe unbehelligt bleiben.
• Beispiel: Hans Joachim Rehse, ehemals Beisit
zer im Volksgerichtshof, wirkte an 231 Todesurtei
len mit, wurde deshalb ursprünglich zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurteilt, dann aber freigesprochen und 
als gutgestellter Pensionär bestätigt.
• Beispiel: Dr. Edmund de Chapeaurouge verur
teilte deutsche Bürger wegen Rassenschande, 
konnte in der BRD aber ungehindert Richter des 
2. Senats des Bundesverwaltungsgerichts werden.
• Beispiel: Prof. Dr. Hans-Carl Nipperdey, Mitautor 
des faschistischen Gesetzes „Zur Ordnung der na
tionalen Arbeit", das die deutschen Arbeiter ver
sklavte und bei Verstoß gegen das Gesetz deren 
Freiheit und Leben bedrohte, war Präsident des 
Bundesarbeitsgerichts.
• Seit Dezember 1981 hat das Präsidium der VVN 
gegen 29 ehemalige faschistische Richter Strafan
zeige wegen Mordes erstattet, bisher ohne Erfolg.
• In Westberlin lagern im „Document Center" 
70 000 Urteile des Volksgerichtshofes, die nicht zur 
Verfolgung der Blutrichter genutzt werden.

(NW) • Entsprechend dem Londoner Viermächte- 
Abkommen vom August 1945 wird im „Statut für 
den Internationalen Militärgerichtshof" verfügt, daß 
für „Verbrechen gegen die Menschlichkeit: Näm
lich: Mord, Ausrottung, Versklavung, Deportation 
oder andere unmenschliche Handlungen ... der Tä
ter ... persönlich verantwortlich" ist.
• Bereits die erste Verfassung der DDR garan
tierte, daß die im Statut und im Urteil des Interna
tionalen Militärgerichtshofes „allgemein anerkann
ten Regeln des Völkerrechts" die Grundlage für die 
Verantwortlichkeit und Bestrafung von Kriegsver
brechern gegen die Menschlichkeit bilden.
• Am 1.9.1964 beschloß die Volkskammer der 
DDR ein Gesetz über die Nichtverjährung von Nazi- 
und Kriegsverbrechen.
• Bis zum 31. Dezember 1978 hatten die Gerichte 
auf dem Gebiet der DDR insgesamt 12 861 Perso
nen wegen Kriegsverbrechen und Verbrechen ge
gen die Menschlichkeit zur Verantwortung gezo
gen.
• Darunter befinden sich unter anderem
- 2426 Personen, die als Denunzianten oder Spitzel 
des Naziregimes gedient haben;
- 955 Angehörige des Reichssicherheitshauptam
tes, der Gestapo, des SD, der faschistischen Polizei;
- 424 Personen, die leitende Funktionen in der 
Kriegs- und Rüstungsindustrie bekleidet haben;
- 147 Nazirichter und -Staatsanwälte;
- 120 ehemals verantwortliche Nazifunktionäre ört
licher Organe. (Zahlenangaben nach „Zwischen Gal
gen und Amnestie", Dietz Verlag Berlin 1980.)

sons- und AnschauungsmittelNeu im Verlag für Agit?
Aus Anlaß des 40. Jahrestages des 
Sieges über den Hitlerfaschismus und 
der Befreiung des deutschen Volkes 
hat der Verlag eine Dokumenten
mappe zum Thema „Bruderbund - 
Quelle unserer Kraft" herausgege
ben.
Die Mappe enthält etwa hundert in ih
rer originalen Form oft nicht bzw. we
nig bekannte Dokumente (Plakate, An
schläge, Flugblätter, Fotos, Urkunden, 
Briefe, Faksimiles aus Zeitungen und 
anderes) aus der Zeit nach dem 8. Mai 
1945. Sie werden ergänzt durch Äuße
rungen deutscher und sowjetischer 
Persönlichkeiten, die das Werden und 
Wachsen der deutsch-sowjetischen

Freundschaft in den Jahren 1945 bis 
1949 deutlich werden lassen.
Dieses Material ist wertvoll für eine ni
veauvolle und aussagestarke Sichtagi
tation zu Themen der Geschichte der 
deutsch-sowjetischen Freundschaft 
sowie der Geschichte der DDR und 
der SED. Es ist vor allem für die Ge
staltung von Wandzeitungen, Schau
kästen und ähnlichem gedacht. 
Weiterhin eignet sich die Dokumen
tensammlung als Anschauungsmate
rial im Parteilehrjahr, im FDJ-Studien- 
jahr, in den Schulen der sozialisti
schen Arbeit sowie in der politischen 
Massenarbeit. Auch für den Unter
richt in den Oberschulen und den Be

rufsschulen, vor allem in den Fächern 
Heimatkunde, Staatsbürgerkunde und 
Geschichte sowie zur Anfertigung von 
Lehrmaterialien und Ausstellungen ist 
die Dokumentenmappe geeignet.
Die in der Mappe enthaltenen Mate
rialien können durch Zeitdokumente 
aus territorialen, betrieblichen oder 
privaten Sammlungen und Archiven 
ergänzt werden.
Bezugsmöglichkeiten: DEWAG-Be-
triebe und -Verkaufseinrichtungen, 
Volksbuchhandel und Fachgeschäfte 
für Organisationsbedarf. Preis der 
Dokumentenmappe „Bruderbund - 
Quelle unserer Kraft": 9,80 M.
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